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Dtreftion: iünltcf Seuu-ijölbtitgljititrcit.

(Srjdjeint je Sonner§tag§ unb fuftet per ©entefter j^r. 3. 60, per Qafjr g-r. 7. 20

^ Snferate 20 ®t§. per einfpattige tpetitjetle, bei größeren 2lufträgett
TV entfpredjeuben SRabatt.

iitridf, ï»nt 130. A tt rot It 1900.

Potfjfufprurff :
Söte fagt baS ©prtdjhtort, roaljr ttnb olt'f
„ÏSic tttatt ftrf) bettet, fo liegt man fjolt".

Unimnfojtttfcfctt.

SSerbnttb Sdjütetjer. Seiler«
liteifter. ®ie SRitglieber bed
SSerbanbes ber ©cfjroeijerifchen
©eilermeifter oerfammelten fid)
©onntag ben 26. Auguft int
Hotel ©chroeijerhof in Ölten.

$ur Seijanblung gelangte aid £>aupttraftanbum bie

grage ber ißreiderf)öf)ung ber 'probulte, bie infolge bed

©teigend ber 9tof)ftoffe um g an je 30 ißrojent, foroie
infolge ber geforderten unb unoermeiblidjen größeren
Arbeitdlöfjne unbebingt unb fofort in ßraft treten muff.

Kampf-Chronik.
®er Streif ber Sötaler« ttttb ©ipfergehülfett itt l'a

6^auj=be«5ottbê ift beeenbigt auf ber prooiforifdjen 93afi§
ber jetjnftünbigen Arbeitdjeit mit 10 % Sof)njufd)lag,
im SBinter 8 ©tunben Minimum unb 2XbfdE)affung ber
©tüdarbeit, fomie 50 % 3ufd)lag auf ber ©onntagd«
arbeit, foroie gänjlidje Amneftie für ©treifoergeljen. ®ie
Arbeit ift roieber aufgenommen roorben.

Unfdjtefccneii.
Stfjmeij. Arbeitgeber 3eüung. Unter biefem Sütel

erfd)eint mit Dftober in 3nrict) bad Organ bed 93er=

banbed fcfjioeij. Arbeitgeber, beffen Herausgabe oon ber
©eneraloerfamntlung fürjlirf) befdjloffen tourbe. ®ie
Hauptaufgabe biefed Plotted roirb bafjin gerichtet fein,
eine gefdjloffene ©inigung jroifdjen ben Arbeitgebern aller
Branchen unter befonberer $terüctfic£)tigung ber Qnbuftrie
fjerbeijufüfjren.

Sautuefen itt ^iirirf). SRit ben erften Arbeiten junt
S3au ber fatf). Antoniudtirdje im Greife V foil, roie
oerlautet roirb, im Saufe bed September begonnen roer«
ben. ®ie Sîirche befommt eine fcfjr günftige unb jentrale
Sage, in einem mobernen ©iertel, bad erft im ©utftefjen
begriffen ift. ©ie roirb oott oier ©trafjen berührt. ®ie
Reptunftrafje berührt ben ©l)or, Apollo« unb SRineroa«

ftraffe freujen fid) oor bent portal. @o ift alfo bie
5?ird)e bed fjeilitgen Antonius mitten im ©ötteroiertel
gelegen. ®er ganje 93au ift im romanifdjen ©til mit
mobernen Anflängen gehalten. ®er maffige ©urm roirb
audh auf bent ®ad)e eine ©teinbebeefung befomnten. ®ie
Hauptfaffabe mit ihren fÇIadjfîulpturen bietet gegen ben
Kreujplad £;in einen impofanten Anblid' bar. ®er mäch«

tige 33au roirb fid) oom ©rütt ber Umgebung fel)r fd)ön
abheben. ®ad breite Schiff, bad nur oon oier mächtigen
©äulett unterbrochen roirb, unb ber hohe ©hot roerben

fid) ju einem erhebenben 3nnengemad)e geftalten.

Sautuefett itt Sttjern. ®er ©rofje ©tabtrat genehmigte
in feiner ©itjung oom Freitag nachmittag bie Vorlage
über ©rroeiterung ber ©eebabanftalt am Alpenquai
im ^oftenbetrage oon 70,000 $rr.
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Unabhängiges

der gesamten Meisterschaft

Direktion: Malter Sentt-Holdinghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 6k>, per Jahr Fr. 7. M
Inserate 2g Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Auftrage»

7^ entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 30. Angnst l906.

Wolhrns?r»ih: Wie sagt das Sprichwort, wahr und alt?
„Wie man sich bettet, so liegt man halt".

Uerlmndswesen.

Verband Schweizer. Seiler-
mcister. Die Mitglieder des
Verbandes der Schweizerischen
Seilermeister versammelten sich

Sonntag den 26. August im
Hotel Schweizerhof in Ölten.

Zur Behandlung gelangte als Haupttraktandum die

Frage der Preiserhöhung der Produkte, die infolge des

Steigens der Rohstoffe um ganze 36 Prozent, sowie
infolge der geforderten und unvermeidlichen größeren
Arbeitslöhne unbedingt und sofort in Kraft treten muß.

hampf-einoM.
Der Streik der Maler- und Gipsergehülfe» in La

Chaux-de-Fonds ist beeendigt auf der provisorischen Basis
der zehnstündigen Arbeitszeit mit 16 °/o Lohnzuschlag,
im Winter 8 Stunden Minimum und Abschaffung der
Stückarbeit, sowie 56 °/o Zuschlag auf der Sonntags-
arbeit, sowie gänzliche Amnestie für Streikvergehen. Die
Arbeit ist wieder aufgenommen worden.

verschiedenes.
Schweiz. Arbeitgeber-Zeitung. Unter diesem Titel

erscheint mit Oktober in Zürich das Organ des Ver-

bandes schweiz. Arbeitgeber, dessen Herausgabe von der
Generalversammlung kürzlich beschlossen wurde. Die
Hauptaufgabe dieses Blattes wird dahin gerichtet sein,
eine geschlossene Einigung zwischen den Arbeitgebern aller
Branchen unter besonderer Berücksichtigung der Industrie
herbeizuführen.

Bauwesen in Zürich. Mit den ersten Arbeiten zum
Bau der kath. Antoniuskirche im Kreise V soll, wie
verlautet wird, im Laufe des September begonnen wer-
den. Die Kirche bekommt eine sehr günstige und zentrale
Lage, in einem modernen Viertel, das erst im Entstehen
begriffen ist. Sie wird von vier Straßen berührt. Die
Neptunstraße berührt den Chor, Apollo- und Minerva-
straße kreuzen sich vor dem Portal. So ist also die

Kirche des heiligen Antonius mitten im Götteroiertel
gelegen. Der ganze Bau ist im romanischen Stil mit
modernen Anklängen gehalten. Der massige Turm wird
auch auf dem Dache eine Steinbedeckung bekommen. Die
Hauptfassade mit ihren Flachskulpturen bietet gegen den
Kreuzplatz hin einen imposanten Anblick dar. Der mäch-
tige Bau wird sich vom Grün der Umgebung sehr schön
abheben. Das breite Schiff, das nur von vier mächtigen
Säulen unterbrochen wird, und der hohe Chor werden
sich zu einem erhebenden Jnnengemache gestalten.

Bauwesen in Luzern. Der Große Stadtrat genehmigte
in seiner Sitzung vom Freitag nachmittag die Vorlage
über Erweiterung der Seebad anst alt am Alpenquai
im Kostenbetrage von 76,666 Fr.
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SBeifjcnftchttuuucI. Au! ben Sltitteilungen, bie ^}ng.
©gloff an ber Serfammlung ber ©efetlfdtjaft ehemaliger
fßolptechnifer über ben Dunnetbau machte, ift ju ent=

nehmen, baff heute aod) 100 m ju burdjbohren unb baff
ber ®urc£)fcf)tag ungefähr in ber SJlitte ober in ber
jroeiten Raffte September ju ermarten ift.

Dîod) eine neue Scrgbitl;u. Setter Dage ift bem

fchroeger. ©ifenbahnbepartement ein Äonjeffion!gefucl)
eingereicht morbett für eine eleftrifdfje 3af)nrab-
bahn non SJteiringen nach bem £>a!tiberg unb
Srünig. Die Satin hat ihren Au!gang!punft nom
Bahnhof 3Jteiringen. 3tü'e Sänge beträgt ca. 9560 m.

9ïcite 9)îoftereibaute«. Die Situation mit ber Sftofterei'
genoffenfehaft für ba! Sinthgebiet hat fid; fo gefialtet,
baff jetzt jmei Setriebe ber Art eingerichtet roerben, ber
eine in Stattbrunn, bem fid) root)! fämtticfje ©emeinben
be! ©afterlanbe! anfc£)Iie^en merben, ber anbere in
Ujnad) für bie ©emeinben be! Seebezirfe! unb fotd)e
ber benachbarten SJÎard).

SPÎit bent Sau ber großen Söfafdjittenfabrif in SRtjeinetf

foil nod) biefen Zperbft begonnen merben. Die Sjaupt=
beteiligten follen bie Herren Dufour jun. in Dhal nnb
Saurer fun. in Arbon fein. Sie foil oon Anfang an
Zirfa 300 SRann befd)äftigen. Die Sticfereifabrif'anten
oon 9th^tned unb Umgebung hoffen, buret; 3ujug oon
Arbeiterfamilien, beten männliche ißerfonen in ber neuen
$abrif Arbeit finben, für ihre gabrifen eine genügenbe
Anzahl roeiblidjer Arbeit!fräfte zu erhalten, an benen
jet)t grofjer SRanget ift.

.Öotelbautcn int Sertter Dbcrlnub. fpr. ißeter Srunner
auf 3Bengen läfjt ein neue! ©holet für grembenroohm
uitgett erbauen, roeldje! ben fRamen „Silla Helenen!
3Bahl" erhalten foil.

— Die Herren ©ebr. Qohann unb Siftor juggler

in Srienz laffett auf ihrem ©runbfiüd 5)îoo! an ber
fßlanalp ein fßenfion!gebäube erftellen.

— Da! protêt „Ralfen" in if)"" ruirb burch einen
Anbau oergröfjert, tooburch bie Seitenzahl auf 70 anfteigt.

A?affcrüerforgnug ber Stabt 3iiritf). Die im 3ahve
1896 begonnene n e u e D u e 11 to a f f e r o e r f o r g u n g für
bie Stabt Zürich (SBaffer au! bem Sit)l* unb Sorjetalt
tann nunmehr al! abgef^loffen bezeichnet roerben. Der
letjte Duellenanfauf erfolgte erft oor furzer 3eit im
„£nnterroeibli 9feul)eim". .Die Dualität be! SBaffer!
hat fid) fortroäl;renb all oorjüglitf) erroiefen. Der 3"=
fluff nach 3üric£) beträgt int Durchfdjnitt 26,082 m® pro
Dag. Da! äöaffer ftammt au! in!gefamt 117 Duellen
im Sihttal unb Sorjetat. $m Qafjre 1905 tourben
162 chemifdje unb bafteriologifcfje Unterfuchungen be!
Duellroaffer! oorgenommen.

®a!=, SBaffer» ttttb ©leftrijitiitSprcife itt güriefj. 3m
Auftrage be! ©rofjen Stabtrate! hatte ber Stabtrat eine

Sorlage über eine allgemeine IRebuftion be! greife! oon
@a!, SSaffer unb ©leftrigität ausgearbeitet. Der ißreiS
für Ä'ocfp, £>eij= unb SRotorenga! ift bereit! feit bem
1. 3uni 1900 oon 20 auf 1717 Kappen für ben Slubif=
meter {;erabgefet;t. Der Stabtrat beantragt nun auef) für
ba! £eucl)tga! eine .fperabfehung oon 25 auf 2217 Dtp.
Die Stabt erleibet baburef) eine jährliche ©inbufje oon
117,500 $r. Da aber eine SSerbitXigung be! eleftrifchen
Seteud;tung!ftrome! geplant ift, um beut Albulaioerf
einen möglichft großen Abfatj ju geroinnen, fo liegt eine
Dtebut'tion be! £eucf)tgafe! im Qntereffe be! ftäbtifcfjen
©a!roerfe!, ba! im Albularoerf ein Äonfurrenzunternehmen
für Seiencf)tung!zroecfe erhält.

Die SBafferoerforgung gefd;ief)t nad) beut Spftem
be! SRinimalzinfe! roie in Sern, Siel u. f. ro. Derfelbe
beträgt pro ©inf)eit $r. 9 «ab ber Stabtrat hat eine
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Weißcllstcintiliiucl. Aus den Mitteilungen, die Jng.
Egloff an der Versammlung der Gesellschaft ehemaliger
Polytechniken über den Tunnelbau machte, ist zu ent-
nehmen, daß heute noch 100 m zu durchbohren und daß
der Durchschlag ungefähr in der Mitte oder in der
zweiten Hätfte September zu erwarten ist.

Noch eine neue Bergbahn. Letzter Tage ist dem

schweizer. Eisenbahndepartement ein Konzessionsgesuch
eingereicht worden für eine elektrische Zahnrad-
bahn von Meiringen nach dem Hasliberg und
Brünig. Die Bahn hat ihren Ausgangspunkt vom
Bahnhof Meiringen. Ihre Länge beträgt ca. 9560 in.

Neue Mostcreibauteu. Die Situation mit der Mosterei-
genossenschast für das Linthgebiet hat sich so gestaltet,
daß jetzt zwei Betriebe der Art eingerichtet werden, der
eine in Kaltbrunn, dem sich wohl sämtliche Gemeinden
des Gasterlandes anschließen werden, der andere in
Nznach für die Gemeinden des Seebezirkes und solche
der benachbarten March.

Mit dem Bau der großen Maschinenfabrik in Rheincck
soll noch diesen Herbst begonnen werden. Die Haupt-
beteiligten sollen die Herren Dufour jun. in Thal und
Saurer jun. in Arbon sein. Sie soll von Anfang an
zirka 300 Mann beschäftigen. Die Stickereifabrikanten
von Rheineck und Umgebung hoffen, durch Zuzug von
Arbeiterfamilien, deren männliche Personen in der neuen
Fabrik Arbeit finden, für ihre Fabriken eine genügende
Anzahl weiblicher Arbeitskräste zu erhalten, an denen
jetzt großer Mangel ist.

Hotelbauten im Berner Oberland. Hr. Peter Brunner
auf Mengen läßt ein neues Chalet für Fremdenwohn-
ungen erbauen, welches den Namen „Villa Helenens
Wahl" erhalten soll.

— Die Herren Gebr. Johann und Viktor Huggler

in Brienz lassen auf ihrem Grundstück Moos an der
Planalp ein Pensionsgebäude erstellen.

— Das Hotel „Falken" in Thun wird durch einen
Anbau vergrößert, wodurch die Bettenzahl aus 70 ansteigt.

Wasserversorgung der Stadt Zürich. Die im Jahre
1896 begonnene neue Quellwasserversorgung für
die Stadt Zürich (Wasser aus dem Sihl- und Lorzetal»
kann nunmehr als abgeschlossen bezeichnet werden. Der
letzte Quellenankauf erfolgte erst vor kurzer Zeit im
„Hinterweidli Neuheim". .Die Qualität des Wassers
hat sich fortwährend als vorzüglich erwiesen. Der Zu-
fluß nach Zürich beträgt im Durchschnitt 26,082 pro
Tag. Das Wasser stammt aus insgesamt 117 Quellen
im Sihltal und Lorzetal. Im Jahre 1905 wurden
162 chemische und bakteriologische Untersuchungen des
Quellwassers vorgenommen.

Gas-, Wasser- und Elektrizitätsprcise in Zürich. Im
Auftrage des Großen Stadtrates hatte der Stadtrat eine

Vorlage über eine allgemeine Reduktion des Preises von
Gas, Wasser und Elektrizität ausgearbeitet. Der Preis
für Koch-, Heiz- und Motorengas ist bereits seit dem
1. Juni 1900 von 20 aus 17s » Rappen für den Kubik-
meter herabgesetzt. Der Stadtrat beantragt nun auch für
das Leuchtgas eine Herabsetzung von 25 auf 22 H7 Rp.
Die Stadt erleidet dadurch eine jährliche Einbuße von
117,500 Fr. Da aber eine Verbilligung des elektrischen
Beleuchtungsstromes geplant ist, um dem Albulawerk
einen möglichst großen Absatz zu gewinnen, so liegt eine
Reduktion des Leuchtgases im Interesse des städtischen
Gaswerkes, das im Albulawerk ein Konkurrenzunternehmen
für Beleuchtungszwecke erhält.

Die Wasserversorgung geschieht nach dein System
des Minimalzinses wie in Bern, Biel u. s. w. Derselbe
beträgt pro Einheit Fr. 3 und der Stadtrat hat eine
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9iebuftion auf [fr. 2. 50 oorgefcßlagen, roelcße einen 9luS*
fall non 150,000 [fr. jur [folge ßätte.

lieber bie|e 9tnträge rourbe in bet am 18. Stuguft
abgehaltenen Sißung beS ©roßen StabtrateS Befcßluß
gefaxt. SRit geringer 9Jlef)rf)eit œurbe ber 9îebuftion beS

SeucßtgafeS pgeftimmt, bagegen mit 48 gegen 46 (Stimmen
bie fjSerabfetpng beS ÜRinimal*2BafferptfeS abgelehnt.
Tie Berechnung für ben p BeleucßtungSsroeden oer*
brauchten eïeïtrifdjen Strom geflieht nacß bem ©rgeb*
niffe eines 2BattftunbenpßlerS unb eS beträgt bie Stonfum*
tare nach 5)«" Borfcßlägen für ben Verbrauch im
Sommerhalbjahr (1. 9lpril bis 30. September) für bie

erften 2000 Stiloroattfiunben 60 9îp. unb für bie fol*
genben über 2000 Hiloroattftunben 50 9tp. [für ben
Verbrauch im SOBinterhalbjahr roerben für bie erften 2000
Stiloroattfiunben 70 9îp. unb für bie folgenben 1000
60 ©tS. beregnet.

Tie ©leftrijitätSphler roerben leifjroeife abgegeben
unb jroar ohne BlietpiS, roenn jährlich für mehr als
50 [fr. Strom oerbraucht roirb; beträgt ber Stonfum
roeniger, fo roirb ein BîietpiS oon jährlich ffr. 4. —
berechnet.

Ter ©roße Stabtrat hat biefe Preisberechnung gut*
geheißen. Um noch furj auf bie ©aS= unb 2Bafferpreife
prüdptommen, fo ift p fonftatieren, bafß oon ben
Scßroeijerftäbten nur Bafel mit 20 9tp. für SeucßtgaS
unb 15 9îp. für tecßnifdjeS @a§ billiger ift als [fürich,
roo ber SöafferpreiS im Bergleicß p anberen Stäbten
feßr niebrig ift, nämlich 15 9tp. für bie erften, 12 91p.

für bie jroeiten taufenb Hubitmeter unb 9 91p. für jeben
Hubifmeter über 2000.

Söafferoerforgung ber Stobt St. ©ollen. (Storr.) SBie
ben gemeinberätlichen SRitteilungen p entnehmen ift,
roirb bie ülufftellung einer oierten Europe im 9iietli pr
unbebingten 9îotroenbigfeit. Dbrooßl bie befteßenbe Trud*
leitung ben 9lnforberungen noch bis 1910/12 genügen
bürfte, beantragt ber ©emeinberat bo<h gleichseitig mit
ber ©rroeiterung ber Pumpanlage auch «tne jmeite Trud*
leitung p erftellen, bie in allen [fällen als 9îeferoe p
bienen hätte, [für alle ©rroeiterungSarbeiten roirb inS*

gefarnt ein Streb it oon ffr. 752,000 oerlangt. A.
9Baffcröerforgitng Sßruntrut. Tie neue Cuellenpleitung

oon „9tobS" bei ©ßarmoille roirb auf 40,000 ffr. p
flehen fommen ohne bie Sanbentfcßäbigungen.

Stirchenßeipng in ^eriSou. Ter ©emeinberat ^eriSau
hat im ©inoernehmen mit ber Stircßenoorfteherfcßaft be*

fchloffen, oon einer elettrifcßen 5îirc^enf)ei5urtg abpfeßen
unb eine 9Iieberbrudbampfßeijung einrichten p
laffen. Sorooßl bie ©rftellungS* als aud) bie Betriebs*
foften, unb jroar auch bei fonftanter £)eipng, [teilen fich
niebriger, als biejenigen für eine eleîtrifcf»e Neigung. Tie
9luSfüßrung ber .£>eipngSanlage rourbe ber ffirma ©ehr.
Suljer in SSintertßur übertragen.

©oSiuertbou lifter, [fn lifter rourbe ein ©aSfonfum
oon runb 100,000 m® angemelbet unb ber ©emeinberat
beantragt bempfolge ber ©emeinbeoerfammlung bie

balbige ©infüßrung beS ©afeS unb bie ©infetpng einer
befonberen Baut'ommiffion für bie Borbereitung beS ®aS=
roetlbaueS.

[fnt obgebronnten piaffeßen ßerrfcßt eine rege Bau*
tätigfeit; alle Neubauten roerben in Stein erbaut, [fünf
neue [päufer finb fchon unter Tad), 11 bis 12 anbere
finb im Bau begriffen, ff" furjer 3eit rairb baS Torf
neu unb fchöner bafteßen.

Tie ooüftänbige Turthfüßrung ber Dienooatiott ber
Soufonner Statßebrale im Sauf ber näcßften [fahre roirb
einen 9lufroanb oon etroa 850,000 ffr. erforbern. Um
biefe Summe aufpbringen, ofjne baß bie Staatsfaffe
größere Beiträge als bis anßin leiften muß, unterbreitet

baS Baubepartement bem ©roßen 9îat ben plan p
einem befonberen 9lnleißen, ähnlich benen, bie für ffluß*
torrettionen gemacht roerben.

Tie SRußbarntacßung oon 28affcrMften für gcioerb*
liehe unb inbuftrielle gtoctfe roirb immer intenfiüer be*
trieben. So bringt bie leßte 9tummer beS süreßerifeßen-
SlmtSblatteS roieber jroei StonjeffionSgefucße, nämlich:

1. -jperr [f. ©ßriSmann pr SRüßle 9R1)einS=
felben beabfießtigt, bie ganje Söaffermenge ber ©latt
nußbar p machen. 3" biefem [froede roirb beabfießtigt,
ben jfulaufStanal im oberen Teil p erweitern unb unter*
halb ber Baßnbrüde baS alte ©lattbett p einer SBeißer*
anlage p oerroenben, ferner unterhalb ber Straße pnfeßen
ber 9Rüßle unb ber SBirtfcßaft pr 9tßeinfäf)re ein Tur*
binengebäube p erftellen unb oon ba roeg baS SBaffer
in turpem 9Iblauffanal ppfüßren.

2. Tie Herren ©ehr. 9tößli im ©ötfcßißof*
9Ieugftertßal beabfichtigen, an ber SReppifcß, unter*
halb ber Straße oon Stlofter=9leugft nach Slffoltern a. 91.,
eine SBeißeranlage oon jirfa 3000 m- [fnßalt erftellen

p laffen unb oon berfelben auS baS nußbare Tßaffer
in einer 91öhrenteitung bem rechten Ufer ber 9îeppifch
entlang in bie befteßenbe 9Rof»rIeitung ju ihrer Turbinen*
anlage im ©ötfehihof p leiten. 3u bem BSeiljer foil bas
9îeppifchbett benüßt unb oon ber Straßenbrücte abroärtS
auf jirla 100 m Sänge oertieft unb nact) recßtS im
SJlittel um 10 m oerbreitert roerben.

Saftione*@ranit. (Äorr.) Tie Berroenbung biefeS oor*
pgtidjen Steinmaterials îommt immer meßr auf, roobei
eS fid) bem fcßroebifchen ©ranit ebenbürtig geigt. Bei
ber burd) bie 3lrcßitefturfirtna Sßflegßarb & ^äfeli in
3üri<h erfteßten großen 9ln* refp. Umbaute beS betannten
§otel St. ©ottßarb an ber Baßnßofftraße in 3än cß

rourben bie ßoßen ffaffabenpfeiler mit gefügten unb po*
lierten ©aftionegrunitplatten oert'leibet, bie oon jebermann
roegen ißrer eleganten Scßönßeit unb [färbe berounbert
roerben. TaS 9Jtaterial ftamint auS ben Steinbrüchen
ber 91. ©. Scßroeiser. ©ranitroerfe Bellinjona
unb 3"ïi<h; bie roirllid) flotte unb feine 9luSfüßrung
erfolgte bureß §errn Bilbßauer @. Scßneebeli in
3 ü r i cß III. ©ratulieren!

TaS Tclephonfnbel huriß ben Bobeuftc oon ffriebricßS*
ßafen ttnef) Borfctjnd) ift nun glüdlid) gelegt roorben.
TaS Habel befteßt auS einem Stüd unb ift oon Berlin
in fieben ©ifenbaßnroagen naeß ffriebricßShafen beförbert
roorben. @S ßat einen Turcßmeffer oon 5 cm unb be*

fteßt auS fieben Toppetleitungen, bie unter fid) ifoliert
finb. TaS ©anje ift bureß einen Bleimantel roafferbießt
eingefcßloffen.

@in neuer Hocßapparat für unfere Solbaten. [ft"
Sanbroeßrbataiüon 118 rourbe roäßrenb bem leßten Tienfte
proberoeife ein neuer Hocßapparat oerroenbet. Terfelbe ift
oon Dberft 9îingier îonftruiert, oon ber 9lluminium*
roarenfabrif in ©ontenfcßroil ausgeführt unb bilbet
einen Toppelîeffel, in roelcßem in einer halben Stunbe
bie Nation für ein peloton bequem oorgefoeßt roerben
lann. Tann roirb baS ffeuer gelöfcßt, ber Steffel famt
[fnßalt aufgepadt unb an Ort unb Stelle, roo bie Speifen
gefaßt roerben follen, ift, banf ber oorsüglicßen [ffolation,
roie bei einem Sparfocßer, ber [fnßalt gargelocßt unb
îann oon ber 9Rannf<haft fofort genoffen roerben. Tie
Speifen bleiben 15 unb meßr Stunben roarm, aud) ift
feßr roenig Brennmaterial nötig, ©oentuell ïann burd)
eine finnreieße Borricßtung aueß eine größere SRannfcßaft
gefpeift roerben. [fn einem pieiten Steffel, ber beim
Berpaden über ben erften geftülpt roirb, tonnen in roe*
nigen SJUnuten 50 Siter 9Baffer sum Sieben gebracht
roerben.
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Reduktion auf Fr. 2. 50 vorgeschlagen, welche einen Aus-
fall von 150,000 Fr. zur Folge hätte.

Ueber die>e Anträge wurde in der am 18. August
abgehaltenen Sitzung des Großen Stadtrates Beschluß
gefaßt. Mit geringer Mehrheit wurde der Reduktion des

Leuchtgases zugestimmt, dagegen mit 48 gegen 40 Stimmen
die Herabsetzung des Minimal-Wasserzinses abgelehnt.
Die Berechnung für den zu Beleuchtungszwecken ver-
brauchten elektrischen Strom geschieht nach dem Ergeb-
nisse eines Wattstundenzählers und es beträgt die Konsum-
tare nach den Vorschlägen für den Verbrauch im
Sommerhalbjahr (1. April bis 30. September) für die

ersten 2000 Kilowattstunden 60 Rp. und für die fol-
genden über 2000 Kilowattstunden 50 Rp. Für den
Verbrauch im Winterhalbjahr werden für die ersten 2000
Kilowattstunden 70 Rp. und für die folgenden 1000
00 Cts. berechnet.

Die Elektrizitätszähler werden leihweise abgegeben
und zwar ohne Mietzins, wenn jährlich für mehr als
50 Fr. Strom verbraucht wird; beträgt der Konsum
weniger, so wird ein Mietzins von jährlich Fr. 4. --
berechnet.

Der Große Stadtrat hat diese Preisberechnung gut-
geheißen. Um noch kurz auf die Gas- und Wasserpreise
zurückzukommen, so ist zu konstatieren, daß von den
Schweizerstädten nur Basel mit 20 Rp. für Leuchtgas
und 15 Rp. für technisches Gas billiger ist als Zürich,
wo der Wasserpreis im Vergleich zu anderen Städten
sehr niedrig ist, nämlich 15 Rp. für die ersten, 12 Rp.
für die zweiten tausend Kubikmeter und 9 Rp. für jeden
Kubikmeter über 2000.

Wasserversorgung der Stadt St. Gallen. (Korr.) Wie
den gemeinderätlichen Mitteilungen zu entnehmen ist,
wird die Aufstellung einer vierten Pumpe im Rietli zur
unbedingten Notwendigkeit. Obwohl die bestehende Druck-
leitung den Anforderungen noch bis 1910/12 genügen
dürfte, beantragt der Gemeinderat doch gleichzeitig mit
der Erweiterung der Pumpanlage auch eine zweite Druck-
leitung zu erstellen, die in allen Fällen als Reserve zu
dienen hätte. Für alle Erweiterungsarbeiten wird ins-
gesamt ein Kredit von Fr. 752,000 verlangt. 4,

Wasserversorgung Pruntrnt. Die neue Quellenzuleitung
von „Nods" bei Charmoille wird auf 40,000 Fr. zu
stehen kommen ohne die Landentschädigungen.

Kirchenheizung in Herisau. Der Gemeinderat Herisau
hat im Einvernehmen mit der Kirchenvorsteherschaft be-

schlössen, von einer elektrischen Kirchenheizung abzusehen
und eine Niederdruckdampfheizung einrichten zu
lassen. Sowohl die Erstellungs- als auch die Betriebs-
kosten, und zwar auch bei konstanter Heizung, stellen sich

niedriger, als diejenigen für eine elektrische Heizung. Die
Ausführung der Heizungsanlage wurde der Firma Gebr.
Sulzer in Winterthur übertragen.

Gaswerkbau Uster. In Uster wurde ein Gaskonsum
von rund 100,000 angemeldet und der Gemeinderat
beantragt demzufolge der Gemeindeversammlung die

baldige Einführung des Gases und die Einsetzung einer
besonderen Baukommission für die Vorbereitung des Gas-
Werkbaues.

Im abgebrannten Plaffcpen herrscht eine rege Bau-
tätigkeit; alle Neubauten werden in Stein erbaut. Fünf
neue Häuser sind schon unter Dach, 11 bis 12 andere
sind im Bau begriffen. In kurzer Zeit wird das Dorf
neu und schöner dastehen.

Die vollständige Durchführung der Renovation der
Lausanner Kathedrale im Lauf der nächsten Jahre wird
einen Aufwand von etwa 850,000 Fr. erfordern. Um
diese Summe aufzubringen, ohne daß die Staatskasse
größere Beiträge als bis anhin leisten muß, unterbreitet

das Baudepartement dem Großen Rat den Plan zu
einem besonderen Anleihen, ähnlich denen, die für Fluß-
korrektionen gemacht werden.

Die Nutzbarmachung von Wasserkräften für gcwerb-
liche und industrielle Zwecke wird immer intensiver be-
trieben. So bringt die letzte Nummer des zürcherischew-
Amtsblattes wieder zwei Konzessionsgesuche, nämlich:

1. Herr I. Ehrismann zur Mühle Rheins-
felden beabsichtigt, die ganze Wassermenge der Glatt
nutzbar zu machen. Zu diesem Zwecke wird beabsichtigt,
den Zulaufskanal im oberen Teil zu erweitern und unter-
halb der Bahnbrücke das alte Glattbett zu einer Weiher-
anlage zu verwenden, ferner unterhalb der Straße zwischen
der Mühle und der Wirtschaft zur Rheinfähre ein Tur-
binengebäude zu erstellen und von da weg das Wasser
in kurzen; Ablaufkanal zuzuführen.

2. Die Herren Gebr. Nötzli im Götschihof-
Aeugsterthal beabsichtigen, an der Reppisch, unter-
halb der Straße von Kloster-Aeugst nach Affoltern a. A.,
eine Weiheranlage von zirka 3000 m- Inhalt erstellen
zu lassen und von derselben aus das nutzbare Wasser
in einer Röhrenleitung dem rechten Ufer der Reppisch
entlang in die bestehende Rohrleitung zu ihrer Turbinen-
anlage im Götschihof zu leiten. Zu dem Weiher soll das
Reppischbett benützt und von der Straßenbrücke abwärts
auf zirka 100 in Länge vertieft und nach rechts im
Mittel um 10 m verbreitert werden.

Castione-Granit. (Korr.) Die Verwendung dieses vor-
züglichen Steinmaterials kommt immer mehr auf, wobei
es sich dem schwedischen Granit ebenbürtig zeigt. Bei
der durch die Architekturfirma Psleghard à Häfeli in
Zürich erstellten großen An- resp. Umbaute des bekannten
Hotel St. Gotthard an der Bahnhofstraße in Züri ch

wurden die hohen Fassadenpfeiler mit gesägten und po-
lierten Castionegranitplatten verkleidet, die von jedermann
wegen ihrer eleganten Schönheit und Farbe bewundert
werden. Das Material stammt aus den Steinbrüchen
der A. G. Schweizer. Granitwerke Bellittzona
und Zürich; die wirklich flotte und feine Ausführung
erfolgte durch Herrn Bildhauer E. Schneebeli in
Zürich UI. Gratulieren!

Das Telcphonkabel durch den Bodcnsec von Friedrichs-
Hafen nach Rorschach ist nun glücklich gelegt worden.
Das Kabel besteht aus einem Stück und ist von Berlin
in sieben Eisenbahnwagen nach Friedrichshafen befördert
worden. Es hat einen Durchmesser von 5 em und be-

steht aus sieben Doppelleitungen, die unter sich isoliert
sind. Das Ganze ist durch einen Bleimantel wasserdicht
eingeschlossen.

Ein neuer Kochapparat für unsere Soldaten. Im
Landwehrbataillon 118 wurde während dem letzten Dienste
probeweise ein neuer Kochapparat verwendet. Derselbe ist
von Oberst Ringier konstruiert, von der Aluminium-
Warenfabrik in Gontenschwil ausgeführt und bildet
einen Doppelkessel, in welchem in einer halben Stunde
die Ration für ein Peloton bequem vorgekocht werden
kann. Dann wird das Feuer gelöscht, der Kessel samt
Inhalt aufgepackt und an Ort und Stelle, wo die Speisen
gefaßt werden sollen, ist, dank der vorzüglichen Isolation,
wie bei einem Sparkocher, der Inhalt gargekocht und
kann von der Mannschaft sofort genossen werden. Die
Speisen bleiben 15 und mehr Stunden warm, auch ist
sehr wenig Brennmaterial nötig. Eventuell kann durch
eine sinnreiche Vorrichtung auch eine größere Mannschaft
gespeist werden. In einem zweiten Kessel, der beim
Verpacken über den ersten gestülpt wird, können in we-
nigen Minuten 50 Liter Wasser zum Sieden gebracht
werden.
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2)er Sau ber neuen Strohe ins ©alfeifental feßreitet
rüftig oorroärtS. ©S wirb biefelbe baS fjerrlidtje ©ebirgstat
bem touriftifeßen unb roirtfcßaftlicßen 93erfe£)r in oieß
oerfpreeßenber Slrt erfdjtießen.

t 3*^0rfetöeft^e« $af. Seng. Seßte SBocße ftarb im
,,©illßof" 2Bigoltingen ber 3iegeteibefißer $afob
Seng, 69 ^aßre alt. SluS fleinbäuerlicßen Serßättniffen
ßerauSgeroacßfen, grünbete er in ben 1850er $aßren eine

primitive fpanbgiegelei, bie beute mit ber $eit zur gabrif
mit ben mobernften ©inrießtungen ber beutigen 3iegelei=
teeßnif auSgerüftet ift. ®er Serftorbene erfreute fieß in
feinem einfachen SBirhtngSfreife allgemeiner Sichtung ber
Seoölferung.

Sfättberbaßtt. (Korr.) 2lm 16. unb 17. Sluguft haben
bie beßörblicße Stracenreoifion, bie politifdfje Begebung
unb baS amtliche ©nteignungSoerfaßren ftattgefunben. A.

Vergebung ftäbtifcher Strbeiteu. ©inen in ooIfSroirt»
fcßaftlicfjer Segießung bebeutungSooflen Sefcßluß haben
bie ©Iber fei ber ©tabtoerorbneten gefaxt. @S foil bei

Sergebung non ftäbtifd^en Slrbeiten auch ben fleinften
fpanbroerfern bie SRögticßfeit gegeben merben, fief)
baran gu beteiligen. Ilm biefen 93efd^Iu^ gu realifieren,
ift bort im ©inoerftänbniS mit ben Tönungen eine Sifte
mit ©inßeitSpreifen für Slrbeiten gur baulichen Unter=
baltung ftäbtifdjer ©ebäube ausgelegt roorben.
Stuf ©runb biefeS StarifeS merben jetgt alle Seroerber
gu ben ftäbtifchen Slrbeiten gleichmäßig herangezogen,
mäbrenb bisher mit ben Slrbeiten nur menige, gumeift
größere Unternehmer, betraut roorben finb. ®ie einßeit*
liehe geftfeßung ber greife bietet gubem noch ben Vorteil,
bafï SReinungSoerfcßiebenßeiten groifeßen ©tabtoerroattung
unb fpanbroerfern über bie greife in 3ufunft auSge=

fchloffen finb.

Heber einen einfachen ©djnß non ScitHngSroßrcH int
Sobcn berichtet Direftor Sobe beS ©aSroerf'S 9Rüßl=
häufen in 21)- i"i Journal für ©aSbeleucßtung unb
Söafferoerforgung. ®er Sericßterftatter hat bie ©rfaßr*
ung gemacht, baß im ©anbboben felbft gewöhnliche
feßmiebeeiferne Roßre eine lange SebenSbauer haben. Sor
Verlegung einer neuen gußeifernen Seitung in tonigem
Soben rourbe beSßalb auf bie ©rabenfoßle eine 15 cm
ftarfe ©anbbettung aufgefdjicßtet, barauf bie Rohrleitung
oerlegt unb mit einer 15 cm ftarfen ©anbfcßicßt iiber=
beeft. 3) as SR it tel ift billig unb hat fiel) gut beroäßrt,
benn fpätere Stufgrabungen gur SluSfüßrung oon Sln=

feßlüffen weigert, baß baS Roßr noch fo 9"t roie neu ift.
SuftentftaubungS»91pparat, ©tjftcnt $r. ©tid).

SlrbeitSräumen, Stang= unb Surnfälen roirb roährenb beS

©ebraucßS ber ©taub oielfacß in folcßen SRaffen hoeß»

gewirbelt, baß bie SltmungSocgane ber Raumbenußer
ernfttieß gefunbheitlicße ©cßäbigungen babureß erfahren
fönnen. 2)aS Öeffnen oon $üren unb ^enftern ift bei
SlrbeitSräumen oft feßon auS ber Statur beS Betriebes
oerboten, in ©ölen mit 3ugerfcßeinungen oerbunben, bie
minbeftenS beläftigenb roentt meßt ebenfo gefunbßeits=
fcßäblicß finb. £>ie ©eroerbeßpgiene fießt beSßalb feßon
für eine gange Reiße oon Setrieben ftänbige @ntftäub=
ungSoorricßtungen für bie Raumluft oor, gumeift in
gornt oon ®üfen att einer Seitung unter ber SDecfe, auS
benen ein feiner ©prüßregen fällt, gür Räume mit
gelegentlich ftarf'er Senußung bietet nun bie Reußeit beS

SuftentftaubungSapparateS, ©pftem 3)r. Stieß, einen
praftifcß roillfommenen ©rfaß. ®er Slpparat roirb fieß
groeifelloS fcßnell einführen, um fo meßr, roeil er leicßt
unb ßanbticß unb oerßältmSmäßig nießt teuer ift. @s

befteßt ber Slpparat auS einem SBaffergefäß mit an=
montierter ®rucfpumpe, an beren SluSgangSftußen ein
©djlaucß oon entfpreeßenber Sänge befeftigt ift. 2lm

anberen ©nbe fcßließt ber ©cßlaucß mit einer für ben
gebachten 3«>ecï befonberS fonftruierten ®üfe ab. ®iefe
©prüßbüfe ift an einen SambuSftab oon ©cßlaucßlänge
befeftigt unb roirb mit biefem in entfpreeßenber 3immer=
bejro. ©aalßöße gehalten.

2)urcß ißumpenberoegung roirb baS ju jerftäubenbe
SBaffer au§ bem Seßälter, roelcßer bureß ©urt unb jroei
fieß t'reujenbe ©cßulterriemen getragen roirb, bureß ben
©djlaucß jur ©treubüfe getrieben um als feiner Rebel
auS biefer auszutreten. Seim Rieberfinfen befeßroert ber
Siebel bie in ber Suft feßroebenben ©taubteilcßen, roelcße
baburdj zu Soben finfen unb nun bureß entfernt
roerben fönnen.

®er Stpparat roirb in einer ©röße mit 5 Siter 2Baffet=
inßalt geliefert, roelcße SBaffermenge bis z" 2000 nr'
Rauminhalt genügt. Sieferantin ift bie befannte ©pezial=
fabrif für geuerroeßrgeräte unb ©täbtebebürfniffe @. 6.
$laber, ^ößftabt in ©a.

HîreiSfteigerung beS ©tabeifenS. Sein aubereS @t=

ZeugntS be§ rßeinifcß roeftfölifcßen ©tfeugroßgeroerbeS
ßat in ben leßten SRouaten eine berartige ißreisffeigernng
erfaßten roie ©tabeifen. S)amat§, als bie ©ßnbizierung
beS ©tabeifenS im Sorbergruttb be§ 3ntereffeS ftanb,
rourbe ©tabeifen mit 110—115 3Rf. bewertet unb aueß
bei biefen greifen famett häufig Unterbietungen tior.
Slacßbem aber mit Seginn beS grüßjaßrS ber ftarfe
Segeßr auf bem ©tabeifenmarfte eiugefcßt ßatte, zogen
and) bie greife ftarf an, fo baß fie ©nbe beS ber=

gangenen SRonatS auf burcßfcßnittlicß 130 SRf. ftanbeu.
SRit Seginu beS SRonatS Sluguft ift eine weitere ©tei=
gerung erfolgt, unb ber heutige ®urcß)cßnittSprei§ ber
iffiexfe beträgt SR. 132. 50. ©inzelne SBerfe, barunter
ba» §afper ©ifen> unb ©taßlioerf, forbern fogar 135
SRarf. Sie rßeinifcß roeftfölifcßen ©roßtjänbler aber
erzielen ßeute laut „Ä. S." itn ©ffencr Sezirfc bureß»
fcßnittlicß 145 SRarf ab Sager, in bem Dbcrßaufener,
Socßumer unb 2)ortmuuber Sezirfe 145 150 SR. unb
im Kölner Sezirfe fogar 153 SR. bie îonne.

©arfpuub mit ©elbftreiniguitg. ©ärfpunbe mit be=

laftetem Sentit neigen zu Serftopfungeu, roeil bie au§=
tretenben ©ärungSgafe aus ber ©örflüffigfeit fiebrige
Seftanbteile unb ©cßaum mitreißen, fie au bcti ®icß=
tungSfläcßeu beS SentilS abfeßen unb biefe» Oerfcßmußen.
®aS ©piel beê SentitS roirb bann unterbrochen, ja
ber ®urcßgang bureß bcrS Sentit fann ganj berftopft
roerben. 3^ Slbßülfe bient eine ©inrießtung, uaeß
ber bie auStretenbeu ©afe erft mit äßaffer geroafeßen
roerben, bamit fie bie mitgeriffeneu Seftanbteile abgeben,
eße fie ba8 Sen til paffieren. Unter bem Sentilfiß ift
in ben ©ärfpunb eine Cammer eingelegt, bie ftetS mit
Sßaffer gefüllt ju halten ift. 2)urcß ein fcßroacßeS
Rößrcßen gelangen bie ©afe junäcßft in biefe Cammer,
bureßftrömen bas SBafferbab unb zießen nunmeßr gum
Sentit, um es gu heben unb barauf gu entroeießen.
î)ie Unreinigfeiten roerben babei gurüdgeßalten. Sou
bem SBaffer aber reißt ber roaüeitbe ©aSftrom etroas
mit unb führt c3 au bem Sentilfiß trorbei, ißn ftänbig
fpülenb unb rein ßaltenb. 3)aburcß ift ein guberläffigcS
Arbeiten be§ ©ärfpunbeS geroäßrleiftet.

©^reiueruteifterUerein ©eebegirf unb ©after. Seßten
©onntag oereinigten fid) 20 ©cßreinermeifter auS biefen
beiben ft. gallifcßen Segirfen, um zur SSaßrung ißrer
©efdßäftSintereffen einen Serein zu bilben. ®aS Komitee

befteßt auS fotgenben Herren : fyrang Leißling in RapperS=
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Der Bau der neue» Straße ins Calseisental schreitet
rüstig vorwärts. Es wird dieselbe das herrliche Gebirgstal
dem touristischen und wirtschaftlichen Verkehr in viel-
versprechender Art erschließen.

's' Ziegeleibesitzer Jak. Benz. Letzte Woche starb im
„Gillhos"-Wigoltingen der Ziegeleibesitzer Jakob
Benz, 69 Jahre alt. Aus kleinbäuerlichen Verhältnissen
herausgewachsen, gründete er in den 1850er Jahren eine

primitive Handziegelei, die heute mit der Zeit zur Fabrik
mit den modernsten Einrichtungen der heutigen Ziegelei-
technik ausgerüstet ist. Der Verstorbene erfreute sich in
seinem einfachen Wirkungskreise allgemeiner Achtung der
Bevölkerung.

Pfändcrbahn. (Korr.) Am 16. und 17. August haben
die behördliche Tracenrevision, die politische Begehung
und das amtliche Enteignungsverfahren stattgefunden.

Vergebung städtischer Arbeiten. Einen in Volkswirt-
schaftlicher Beziehung bedeutungsvollen Beschluß haben
die Elberfelder Stadtverordneten gefaßt. Es soll bei

Vergebung von städtischen Arbeiten auch den kleinsten
Handwerkern die Möglichkeit gegeben werden, sich

daran zu beteiligen, lim diesen Beschluß zu realisieren,
ist dort im Einverständnis mit den Innungen eine Liste
mit Einheitspreisen für Arbeiten zur baulichen Unter-
Haltung städtischer Gebäude ausgelegt worden.
Auf Grund dieses Tarifes werden jetzt alle Bewerber
zu den städtischen Arbeiten gleichmäßig herangezogen,
während bisher mit den Arbeiten nur wenige, zumeist
größere Unternehmer, betraut worden sind. Die einheit-
liche Festsetzung der Preise bietet zudem noch den Vorteil,
daß Meinungsverschiedenheiten zwischen Stadtverwaltung
und Handwerkern über die Preise in Zukunft ausge-
schlössen sind.

Ueber einen einfachen Schutz von Leitnugsrohrcn im
Boden berichtet Direktor Bode des Gaswerks Mühl-
Hausen in Th. im Journal für Gasbeleuchtung und
Wasserversorgung. Der Berichterstatter hat die Erfahr-
ung gemacht, daß im Sandboden selbst gewöhnliche
schmiedeeiserne Rohre eine lange Lebensdauer haben. Vor
Verlegung einer neuen gußeisernen Leitung in tonigem
Boden wurde deshalb auf die Grabensohle eine 15 em
starke Sandbettung aufgeschichtet, darauf die Rohrleitung
verlegt und mit einer 15 ein starken Sandschicht über-
deckt. Das Mittel ist billig und hat sich gut bewährt,
denn spätere Aufgrabungen zur Ausführung von An-
schlüssen zeigen, daß das Rohr noch so gut wie neu ist.

Luftentstaubnngs-Apparat, System Dr. Stich. In
Arbeitsräumen, Tanz- und Turnsälen wird während des

Gebrauchs der Staub vielfach in solchen Massen hoch-
gewirbelt, daß die Atmungseugane der Raumbenutzer
ernstlich gesundheitliche Schädigungen dadurch erfahren
können. Das Oeffnen von Türen und Fenstern ist bei
Arbeitsräumen oft schon aus der Natur des Betriebes
verboten, in Sälen mit Zugerscheinungen verbunden, die
mindestens belästigend wenn nicht ebenso gesundheits-
schädlich sind. Die Gewerbehygiene sieht deshalb schon
für eine ganze Reihe von Betrieben ständige Entstäub-
ungsvorrichiungen für die Raumluft vor, zumeist in
Form von Düsen an einer Leitung unter der Decke, aus
denen ein feiner Sprühregen fällt. Für Räume mit
gelegentlich starker Benutzung bietet nun die Neuheit des
Luftentstaubungsapparates, - System Dr. Stich, einen
praktisch willkommenen Ersatz. Der Apparat wird sich

zweifellos schnell einführen, um so mehr, weil er leicht
und handlich und verhältnismäßig nicht teuer ist. Es
besteht der Apparat aus einem Wassergefäß mit an-
montierter Druckpumpe, an deren Ausgangsstutzen ein
Schlauch von entsprechender Länge befestigt ist. Am

anderen Ende schließt der Schlauch mit einer für den
gedachten Zweck besonders konstruierten Düse ab. Diese
Sprühdüse ist an einen Bambusstab von Schlauchlänge
befestigt und wird mit diesem in entsprechender Zimmer-
bezw. Saalhöhe gehalten.

Durch Pumpenbewegung wird das zu zerstäubende
Wasser aus dem Behälter, welcher durch Gurt und zwei
sich kreuzende Schulterriemen getragen wird, durch den
Schlauch zur Streudüse getrieben um als feiner Neb el
aus dieser auszutreten. Beim Niedersinken beschwert der
Nebel die in der Luft schwebenden Staubteilchen, welche
dadurch zu Boden sinken und nun durch Fegen entfernt
werden können.

Der Apparat wird in einer Größe mit 5 Liter Wasser-
inhalt geliefert, welche Wassermenge bis zu 2900 m"
Rauminhalt genügt. Lieferantin ist die bekannte Spezial-
fabrik für Feuerwehrgeräte und Städtebedürfnisse E. C.
Flader, Jöhstadt in Sa.

Preissteigerung des Stabeisens. Kein anderes Er-
zeugms des rheinisch-westfälischen Eisengroßgewerbes
hat in den letzten Monaten eine derartige Preissteigerung
erfahren wie Stabeisen. Damals, als die Syndizierung
des Stabeisens im Vordergrund des Interesses stand,
wurde Stabeisen mit 110—115 Mk. bewertet und auch
bei dieseu Preisen kamen häufig Unterbietungen vor.
Nachdem aber mit Beginn des Frühjahrs der starke
Begehr auf dem Stabeisenmarkte eingesetzt hatte, zogen
auch die Preise stark an, so daß sie Ende des ver-
gangenen Monats auf durchschnittlich 130 Mk. standen.
Mit Beginn des Monats August ist eine weitere Stei-
gerung erfolgt, und der heutige Durchfchnittspreis der
Werke beträgt M. 132. 50. Einzelne Werke, darunter
das Hasper Eisen- und Stahlwerk, fordern sogar 135
Mark. Die rheinisch-westfälischen Großhändler aber
erzielen heute laut „K. V." im Essener Bezirke durch-
schnittlich 145 Mark ab Lager, in dem Obcrhausener,
Bochumer und Dortmunder Bezirke 145 150 M. und
im Kölner Bezirke sogar 153 M. die Tonne.

Gärspund mit Selbstreinigung. Gärspunde mit be-

lastetem Ventil neigen zu Verstopfungen, »veil die aus-
tretenden Gärungsgase aus der Gürflüssigkeit klebrige
Bestandteile und Schaum mitreißen, sie an den Dich-
tungsflächen des Ventils absetzen und dieses verschmutzen.
Das Spiel des Ventils wird dann unterbrochen, ja
der Durchgang durch das Ventil kann ganz verstopft
werden. Zur Abhülfe dient eine Einrichtung, nach
der die austretenden Gase erst mit Wasser gewaschen
werden, damit sie die mitgerisseneu Bestandteile abgeben,
ehe sie das Ventil passieren. Unter dem Ventilsitz ist
in den Gärspund eine Kammer eingelegt, die stets mit
Wasser gefüllt zu halten ist. Durch ein schwaches
Röhrchen gelangen die Gase zunächst in diese Kammer,
durchströmen das Wasserbad und ziehen nunmehr zum
Ventil, um es zu heben und darauf zu entweichen.
Die Unreinigkeiten werden dabei zurückgehalten. Von
dem Wasser aber reißt der wallende Gasstrom etwas
mit und führt es au dem Ventilsitz vorbei, ihn ständig
spülend und rein haltend. Dadurch ist ein zuverlässiges
Arbeiten des Gärspundes gewährleistet.

Uerbandswesen.
Schreinermeisterverein Seebezirk und Gaster. Letzten

Sonntag vereinigten sich 20 Schreinermeister aus diesen
beiden st. gallischen Bezirken, um zur Wahrung ihrer
Geschäftsinteressen einen Verein zu bilden. Das Komitee
besteht aus folgenden Herren: Franz Helbling in Rappers-
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